
Ach, Herr General , es gibt nur ein Problem, 

ein einziges in de r Welt . Wie kan n man 

den Menschen eine geistige Bedeutu ng, e ine 

geistige Unruhe wiedergeben: etwas au f sie 

herniedertauen lassen, das einem Gregori­

a nischen Gesang gleicht ! 

Anlo ine de Sainl Exupery, Tunis 1943 
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Junge Offiz iere noch vorn! 

Es ist ein richtungsweisendes Ergebnis d er beiden letzten "Woche n der 
Besinnung · in Königstein, daß junge Offiziere das Gros der Teilnehmer 
ste llten. Viele von ihnen wirken inzwischen in örtlichen Arbeitsgruppen mit 
oder warten in der Vereinzelung darauf, Verbindung zu finden. Das ist ein 
verheißungsvolles V orze ichen, z ugle ich aber auch eine Aufgabe. 

Der Königsteiner Offizierkreis braucht das V otum de r jüngeren Kamerade n, 
d ie sich vom Glauben her einem persönlichen, über die im Soldatengesetz 
umrissene Berufsverantwortung hinausgehenden A uftrag im Die nste aller 
So ldaten verp flichtet fühlen. Im W e tte ifer zw ischen der Unbe fangenheit de r 
Jungen und d er Bedachtsamkeit der Alteren soll unsere Gemeinscha ft 
wachsen. Weder Lebensalter noch Dienstgrad dürfen uns hindern, gemein­
sam z u handeln. 

Aber mit Worten allein ist es nicht getan! Eigeninitiative, Einfallsreichtum 
und Mut zu kleinen Anfängen müssen den W eg zu einer lebendigen Ge­
meinschaft bahnen. So anerkennenswe rt die Hilfe der Mil itärge istlichen ist, 
so unerläßlich ist der Einsatz der Laien. Uber/assen wir es nicht de m 
andern, einen Kreis zusammenzurufen, Veranstaltungen zu planen un d 
Inte ressierte anz usprechen. Junge Offizie re nach v orn, wenn die äl tere n 
zögern ! Ihn en bleibt auch da ein g roßes Betätigungsfeld vorb ehalten, wo 
ein ölterer Kame rad als primus inter pores zu m Sprecher bestellt worden 
ist. lehn bis zwölf Offiziere - se ien es Berufsoff iziere, lei toffiziere, 
Reserveoffiziere, Offiziere a. D. oder Fahnenjunker - könnten bereits am 
Standort eine lebenskräftige Gruppe bilden . 

And ernfalls sol/fen regelmä ßige Veranst altungen auf regionaler Ebene - sei 
es im Brigadebere ich oder in einem Teil des We hrbereiches - zur Ge­
meinschaft zusammenführen. Fast überall gibt es k irchliche Bildungsstätten, 
die als Treffpunkte gewonnen werde n und Referentenhilfe g e währen 
könnten . Nach einem langfris tig ge pl anten Turnu s sollfe man sich immer 
am g leichen Wochentag einmal oder zweimal im Vierteljahr nach Dienst­
schluß z u V ortrag, Abendessen und Diskussion a n einer solchen Stätte 
treffe n. Bei einer anspruchsvollen Gestaltung scheuen die Teilnehmer er­
fah rungsgemäß auch kleine Opfer an l e it und Geld nicht. 

Die Thematik d er Königsteiner "Woche der Besinnung N 
- in diesem lahr 

hieB sie: "Berufsveran twortung - Berufserfahrung - Beru fsfreude" -
liefert genug A nregungen für das Pensum, d as wir uns fürs Winterhalbjahr 
vornehmen wollen . Durch den Königs/eine r Offizierbrief werden dazu noch 
die notwe ndigen Handreichungen gegeben werden. 

Wir müssen ober auch d en Mu t hoben, die Grundsät ze, Methoden und 
Organisationsformen des Königs/einer Offiz ierkreises selbst in Frage zu 
stellen. Je leidenschaftlicher iunge Offiz iere über unser V orhaben d isku­
tieren, desto deutlicher vermögen sie z u erkennen, daß wir frei, frei will ig 



und selb5/verantw ortlich im Sinne des Laienapostolates w irken w ollen. 
" Heiße Eisen " sind dazu da, nicht nur angepackt, sondern v or allem "ge­
schmiedet" zu werde n. Hierzu zählen solche Fragen wie: "Spaltet König­
s/ein das Offizierkorps? W arum nicht gleich eine gesamtchristliche Ver­
e inigung? Maße n w ir uns nicht eine Sonderrolle innerhalb unserer Militär­
kirchengemeinden an 2" Messen wir an solchen Fragen unsere Motive und 
unsere Kräfte! Helmut Korn 

Daß wir nur beten, was Gott nicht mißfällt 

Auch be im Christenmenschen kann man nicht einfach voraussetzen, daß er 
zu den regelmäßigen Betern gehört. Es gibt l ebensabschni tte , die dazu ver­
le iten, mit dem Be te n a ufzuhören. Und es gibt Ereignisse, die einen dazu 
bringen können, wieder mit dem Beten anzufangen. 

Eng verbunden mit d iese r Beobachtung und doch ganz anderer A rt ist die 
Frage, was man beten darf. Wenn man betet, beginnt man nämlich, seine 
in nersten Absichten, Gedanken, W ünsche in Worte z u fassen. Daher sind 
unsere Gebete nicht besser und nicht schlechter, als w ir sonst sind . N eben 
den frommen Gebeten gibt es a uch zornige, ehrgeizige, ängstliche oder 
kurzsichtige Gebete. Nun spricht zwar nichts dagegen, daß man Ärge r 
und Enttäuschungen, Demütigungen und Kränkungen, Ratlosigkeit und Er­
schöpfung dadurch zu üb e rwind en sucht, daß man zu beten anfängt. N ur 
gi lt ge rade in solchen Momenten : Laßt uns nu r beten, was Gott nicht miß­
fä llt. - Nich ts gegen unsere spon tanen Gebete - e s sind die echtesten, 
d ie es gib t. Meist packen sie e inen t iefer als die vorgeschriebenen Gebete, 
d ie ma n auswen d ig weiß oder im Gebetbuch nachlesen kann . N ur weiß 
man bei den spon tan begonnenen Gebeten nie, wo und wi e sie enden . 

Die Söhne des Zebedäus t raten einst a n den Herrn heran: "Meister, wir 
möchten, daß Du uns ein Anliegen erfüllst, das wir Dir sage n wollen." Er 
sprach zu ihnen: "Was wollt ihr, daß ich euch tue?" Im Evangelium nach 
Markus (10,35-41 ) ist nachzulesen, wie sich dieses "Gebet" entwickelte. 
Diese Männer hatten mi t einem "Anliegen" begonnen. Am Ende w ußten 
sie etwas ganz anderes, nämlich: welchen "Sinn" sie ihrem Leben und ihrer 
Arbeit zu geben ha tten. - Sobald man zu beten beginnt, gewinnt die 
Stimme des G laubens an Gew icht. Manchmal verändert das den Inhal t 
unserer Bitten. Oft tauchen im Verlauf des Betens A ufg aben vo r uns a uf, 
an die man nicht dachte, als man zu beten anfing. 

Und gerade desh alb sollen wir bei allem zu beten anfangen, was uns 
bewegt. Mart in Gritz 3 
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Ankündigungen und Hinweise 

Im Rahmen de, Katholikentages in Stullgart 
l indel vom 2. bis 6. Septe mber e ine Werkwo che 
lür Offiziere und Unteroffizi ere der Bundeswehr 
stolt . Träg e r der W erkwoche ist das Katholische 
Militörbischolsamt. Neben de r Teilnahme on 
den Haupl vort rög en d es Katholike ntage, sin d 
eigene Vort räge von Prof. Dr. Teid1I" '"eier und 
e in Standorlgotlesd ie nst d es Mi li törbi,chols vor· 
gesehen. Nähe res ist über die Slandortplorrer 
bei den Wehrbe reichsd e kan en zu erfah ren . 

Wochenendtagungen lür junge Offiliere werden 
vom Köni gste iner Offjz ierkreis in Zusammen ­

arbeit mit dem Katholischen Militärbischofso mt 
ob Oktober 1964, d. h. mit Beg inn der Winler· 
arbeit, wieder 'regelmößig ol le zwei Monate im 
Jug e nd haus 5leineck, Bad Godesberg·Mehlem, 
veranstaltet. Dos Programm dieser Tag ung e n, 

die vom Freita gabend bis 50nn lagmillag da ue rn , 
will di e Aulgaben des l ai e n in der Kir ch e, 
speziell im militör ischen Raum, sowie die Ziele 
des König steiner OHizierkreises vo rst ellen und 
der Diskussion diesbezüglicher Erfahrungen aus 
der Truppenprox i:; dienen. Es kön nen i ewe i l ~ 

18 l eut nan te und O berle utn ante te il nehm en , 
di e sich lür den Köni gsteiner Off izierkre is inte r· 
essieren und im Sin ne des laienapastola tes mit­
wirken wollen. An me ld ungen sind on den 
Wehrbereichsdekan oder on de n Wehrbereichs­
sprecher des Känigstein er Offizierkrei!.es zu 
richten. 
Für den gesamten Wehrbereich 11 findet im 
ludwig-Windhorst-Haus in Holthausen bei l in ­
gen vom 12. bis 15. Oktober eine Werkwoch e 
für Olliziere stalt . - Filr de n Seelsorgebezi rk 
Aurich wird im Monat September ein Offizi er· 
Akademie-Abe nd veranstaltet. 
Dos Katholische Militörbischafsamt wird in 
Kürze den Wehrbe reichsdekanen und den 

We hrbe reichssprechern des Kö nigste in e r Offi­
z ie rkre i •• s ei ne Obers icht über kirch liche Ein­
r ichtungen - Bildungsst aUen , Diöze sanheime 
u. Ö. - zu r Weiterverlei lu ng zuleiten , die si ch 
für regionale Veranstaltung en eig nen . D iese 
Obers icht soll die Erk u r1dung van Mög lichkeite n 
anstoßen, wie unsere Arbeit verbreitert werden 
ko nn. 
Dos Kreuz der Militärseelsorge in der Form 
des Vvondkreuzes (au s Bronze. ohne Corpu s. 

mit Christ·Königs· Krone) is t dos ä ußere Zeichen 
unserer Gem einscha ft . Es sollte in unserer Woh · 
nung od er in un se rem D ienstz immer Zeugn: s 
geben, daß wir zum Kön igs teint?r OHizierkrei s 

gehö ren und uns der M i lit8rse elsorge eng ver· 
bunden wi ssen. Der hoh e Anschaffungspreis 
(DM 31.50) solli e uns nicht hi ndern, di eses Kre uz 
zu e rwe rbe n. Es könnle a ls schönes Ge.che n 
zum Geburts- oder Namenstag V',. ie a uch zu 
a nd eren Fa mi lienfeslen au sgewöhlt we rd en. E, 
kan n über d ie W ehr be reich,d e kane bescha fft 
werden . 
Die vorliegend e Nummer 11 de r , Kön ig , teine r 
O ff izierbriefe- erschein t c is 'oI'ierseftiger .. Fa lt ­

b rief' . Die .e "Foltbriele" so lle n in d en long en 
Zw;~chen le ite n zwische n de n "Vollheften" bis· 
he riger Art d ie Verb ind ung aufrecht erholten . 
Die , Foltbri e fe ' werde n künftig 0 1, einfache 
Numm ern, di e , Voll heIte' als Doppelnumm.rn 
erscheinen. Die äußere Aufmachung bleibt in 
bei de n Veröffentlichungslo rm en diese lbe . - Im 
näch. ten Vollheit, do s im Herbst 1964 a ls 
Do ppelnummer 12 13 ersch e int , werden d ie Vor· 
tröge, Di sk ussionsbe iträg e und Arbeitsergeb· 
nisse d er Königste iner "Woche der Besinnung 
1964" zur Au swertung in den Veran ,talt ungen 
der ö rt lichen und regio nel en Arbe itsg ruppen 
ve röffe nllicht. 
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Der "Königsteiner Offizier-Kreis" ist eine Gemeinschaft katholischer Offiziere, 
die il1 Arbeitsgruppen und durch Veranstaltungen auf verschiedenen Ebenen il1 

Zusammenarbeit mit ihren Militärgeistlichen zu einer verantwortlichen Lebens­
führung sowie zur Selbstbesinnung auf Beruf und Auftrag des Offiziers aus de r 
Sicht des katholischen Glaubens beitrogen. 
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